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Vorwort  

Die Stadt Rottweil hat sich im Jahr 2001 zur Einführung einer Lokalen Agenda 21 

verpflichtet. Seither wird durch die städtische Geschäftsstelle Lokale Agenda 21 den 

verschiedenen Arbeitskreisen eine entsprechende, kontinuierliche Infrastruktur in 

organisatorischer, finanzieller als auch personeller Hinsicht gewährleistet.  

Im April 2008 hat sich die Stadt Rottweil in ihrem Leitbild „Soziale Stadt“ zum Ziel 

gesetzt, das Bürgerschaftliche Engagement (BE) zu fördern, aktiv zu unterstützen und zu 

vernetzen.  

Die Stadt Rottweil lebt in hohem Maße von einem vielfältigen, teils sichtbaren und teils 

unsichtbaren Engagement der Menschen, die sich Tag für Tag freiwillig und ehrenamtlich 

für das Gemeinwohl der Stadt einbringen. Sie engagieren sich in Vereinen, Initiativen, 

Einrichtungen, Kirchen oder der Nachbarschaftshilfen. Neben bekanntem ehrenamtlichem 

Engagement haben sich in den vergangenen Jahren neue Formen der kulturellen, 

politischen und gesellschaftlichen Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern entwickelt. 

Sie übernehmen Verantwortung und tragen so zu einem gesellschaftlichen Leben in 

Rottweil aktiv bei.  

Dieser Bericht soll insbesondere die unterschiedlichen Aktivitäten der Arbeitskreise der 

Lokalen Agenda 21 Rottweil und die verschiedenen Projekte  der Arbeitsgruppen sowie 

der Teams der Mitmach-Initiative-Rottweil und der Bürgermentoren im Jahr 2012 

veranschaulichen, Vernetzungen und Kooperationen aufzeigen und Ergebnisse 

dokumentieren.  

Viele der Aktivitäten der Arbeitskreise, Projektgruppen und Teams können im 

Mehrgenerationenhaus Kapuziner (MGH) angeboten und veranstaltet werden. Dadurch 

wird auch das Programmangebot des MGH bereichert. Eine Vernetzung mit dem MGH ist 

bereits gut gelungen.  

 

Die Einzelberichte wurden weitestgehend von dem jeweiligen Arbeitskreis oder den 

Arbeitsgruppen selbst erstellt und von der Geschäftsstelle gegebenenfalls geringfügig 

angepasst und in diesem Gesamtbericht zusammengeführt. 

 

An dieser Stelle bedanken wir uns bei allen ehrenamtlich Engagierten der  Lokalen 

Agenda 21 Rottweil, der Mitmach-Initiative-Rottweil und dem Bürgerschaftlichen 

Engagement für ihre Arbeit und dem Team des Mehrgenerationenhauses für eine gute 

Zusammenarbeit. Dem Gemeinderat danken wir für sein Vertrauen und die stetige 

Unterstützung. Allen ehrenamtlich Engagierten in dieser Stadt, deren Tätigkeiten in 

diesem Bericht nicht aufgeführt sind, sei an dieser Stelle ebenfalls ganz herzlich gedankt.  

Rottweil, im April 2013 

 

Gudrun Müller 
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1. Lokale Agenda 21 Rottweil  

1.1.  Arbeitskreis Klimaschutz  
(Leitung und Bericht: Walter Klank)  

Der Arbeitskreis „Klimaschutz“ hat sich im Jahr 2012 in regelmäßigen Abständen 
an insgesamt 10 Sitzungsabenden getroffen. Daneben haben viele weitere 
Besprechungen für Projektvorbereitungen in kleinen Arbeitsgruppen 
stattgefunden.  
Besondere Veranstaltungen wurden organisiert.  
Ausführungen zum Agenda-Kino und zur ErneuerBar folgen anschließend.  
 
Termine und Veranstaltungen  

18.01.2012  Agenda Kino: „Taste the Waste“ mit Regisseur Valentin Thurn 

                    Nachmittags mit 400 Schülern im Festsaal der Gymnasien 

                    Abends mit 230 Besuchern im Centralkino 

23.01.2012  Sitzung AK Klimaschutz - Themen: Windkraft, EEA 

07.02.2012  Versammlung Bürger-Energie – Deißlingen eG in Lauffen 

13.02.2012  Informationsveranstaltung der ENRW (Herr Ranzinger und Herr 
Hüneke) In der Au. Mit interessierten Menschen aus FDS 

14.02.2012  Treffen mit OB Ralf Broß und Christoph Ranzinger, ENRW im 
Rathaus 

15.02.2012  Agenda Kino: „Time for change“ 

27.02.2012  Sitzung AK Klimaschutz – Themen: Neues vom U-Wert, 
Windkraftanlage bei Rottweil, Nachhaltigkeitstage-wir machen mit!  

19.03.2012  Sitzung AK Klimaschutz – Themen: Este Nachhaltigkeitstage in 
Rottweil, Vorbereitung des Gesprächs mit OB Broß, Windkraft, 
BHKW und Lastmanagement 

21.03.2012  Agenda Kino: Monsanto; 107 Besucher; Herr Radetzki (der 
Bienenflüsterer) ist anwesend und beantwortet Fragen. 

27.03.2012  Veranstaltung in Villingendorf 

03.04.2012  Treffen mit OB Ralf Broß und Herrn Huber; Bene Müller; Johannes 
Haug, Walter Klank. Freundliches und konstruktives Gespräch.  
Hausaufgabe: Energiegesellschaft gründen. 
Anschließend! Zwischengespräch mit Bene Müller im neuen 
Rathaus. 
Anschließend: weiteres Gespräch mit Bürgermeister Maser.  
Die Höhenbeschränkung von 133 m bleibt! 
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18.04.- 22.04.2012  Nachhaltigkeitswoche in Rottweil:  (siehe auch Extraflyer) 
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18.04.2012 Agenda Kino: „Eine unbequeme Wahrheit“ 

19.04.2012 START!  ErneuerBar im Kapuziner; “Was heißt hier 
nachhaltig?“ Mit OB Ralf Broß und Gudrun 
Moderation: Tobias Gnann; Organisation: Jutta und 
Raymund 

26.04.2012  Treffen mit OB Ralf Broß im Kundeninformationszentrum der ENRW                                           

 02.05.2012  Treffen im Rathaus 17.00 Uhr 

16.05.2012  Agenda Kino : HUMUS (80 Besucher, Diskussion mit Herrn Manfred 
Kränzler vom Schönberghof) 

21.05.2012  Sitzung AK Klimaschutz: Sitzung mit Bene Müller von Solarcomplex 

18.06.2012 Sitzung AK Klimaschutz – Themen: EEA, Energietag 2012 

20.06.2012   Agenda Kino: IN TRANSITION 2.0 (im Kutschenhaus) 

28.06.2012  ErneuerBar im Kapuziner zum Thema Energiewende 

16.07.2012 Sitzung AK Klimaschutz – Thema: EEA - Referat von Herrn Rolf 
Halter: Thema, Energieagentur Landkreis Rottweil  

18.07.2012 Agenda Kino: ALBTRAUM ATOMMÜLL (Diskussion mit Frau Dr. 
Eva Stegen aus Schönau) 

07.08.2012 Treffen mit OB Ralf Broß und Herrn Christoph Ranzinger 

15.08.2012 Agenda Kino: CHINA BLUE 

19.08.2012 Kleine Fahrradausfahrt (3h) von AK Klimaschutz (Elke; Jutta, Jutta; 
Raymund, Walter) >30°C 

10.09.2012 Sitzung AK Klimaschutz – Themen: Vorbereitung Energiemesse mit 
Energietag 2012 

11.09.2012 Treffen mit FFR (Einladung von Frau Reichenbach) 20.00 Uhr 
Liederhalle 
Berichterstattung vom AK Klimaschutz (kleiner Pressebericht folgte) 

13.09.2012  Sitzung MIR: Mitmach-Initiative– Rottweil / Treffen der 
Einrichtungen Neues Rathaus, Teilnehmer: Frank Sucker, Günter 
Lang, Walter Klank 
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5.-7-10.2012 Energiemesse, Sauber-Messe in Rottweil mit Energietag 
Freitag: zufriedenstellend; Samstag: weniger zufriedenstellend (sehr ruhig) da 
schönes Wetter; Sonntag: sehr zufriedenstellend; 180 Atomkraftwerke verteilt  
und 15 kg Orangen mit „Eigenstrom“ zu Saft gepresst. 
Neuer Stand in der Stadthalle (+ „Extrastand“ in der Ecke ); neben Energieagentur 

 

15.10.2012 Sitzung AK Klimaschutz – Themen: Energiemesse, Rückblick - 20 
Jahre Photovoltaikanlage Bericht von J. Haug, EEA, Rückblick 2012 
und Ausschau 2013  

17.10.2012  Agenda Kino: Die Rache der Ozeane; Diskussion mit Claudia 
Winterhalder vom LG, 68 Besucher 

25.10.2012 ErneuerBar  „Partyzipation“: Teilnahme an der Lokalpolitik 
4 Jugendliche vom Stadtjugendring / KiJu waren anwesend.  
Weiteres Treffen evtl. bei den Jugendlichen 

12.11.2012  Sitzung AK Klimaschutz  - Themen: Bürgerenergiegenossenschaft, 
Projekt Fachklassentrakt, Strompreisentwicklung, 
Podiumsdiskussions-veranstaltung 2013 

21.11.2012  Agenda Kino: SPEED – Auf der Suche nach der verlorenen Zeit (mit 
Regisseur Florian Opitz), nachmittags Schulveranstaltung im Festsaal 
der Gymnasien. Ca. 250 Schüler 
Abends : ca. 240 Besucher!!! 

29.11.2012 Beratungssitzung  ErneuerBar: wie geht es weiter? 

04.12.12 Treffen mit Herrn Schmid und Herrn Lachenmaier von der FA. WSS  
Vorher : div. Vorarbeiten am Fachklassentrakt : Simon + Bernd) 
Angenehmes Gespräch und gute Beratung ( 2 Std. - kostenlos! – 
vielen Dank!) 

12.12.12  Start  eea mit unseren zwei vom AK: Frank Sucker  und Günter 
Lang 

17.12.12   Sitzung AK Klimaschutz – Rückblick und Ausschau  

19.12.2012   Agenda Kino: Abenteuer Anthroposophie; Diskussion mit Vertretern 
der Waldorfschule 
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Messe HAUS | BAU | ENERGIE  und Rottweiler Energietag 2012 
(Bilder: Gudrun Müller)  

 

               

Mitglieder des Arbeitskreises „Klimaschutz“    Im Hintergrund der Stand der LA 21 

 
Peter Sauber, Spreter Sen., Spreter Jun., Haug, Holzer, OB Broß, Bolkart, Dr. Kienzlen (KEA),  

Ranzinger (ENRW), Landrat Dr. Michel (von links nach rechts)  

 

                      

ENRW (Herr Raible, ganz rechts)        Bgm. Bucher und Rolf Halter (Energieagentur) 
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1.2. Agenda-Kino  
(Leitung und Bericht: Raymund Holzer und Dr. Jutta Steffens)  

Das Agenda-Kino zeigt einmal im Monat ausgewählte Filme, die gesellschaftliche 
Entwicklungen in ihrem globalen Kontext beleuchten und komplexe weltweite 
Zusammenhänge verdeutlichen sollen und die auch lokale Lösungsansätze 
vorstellen. Ganz im Sinne des Grundgedankens der Lokalen Agenda 21: global 
denken – lokal handeln. Für die anschließende Diskussion stehen in der Regel 
Experten/innen zum Thema zur Verfügung. 

Das Agenda-Kino hat sich seit dem Start im April 2011 zu einer festen Größe im 
Rottweiler Veran-staltungskalender entwickelt. Bisher haben über 3.000 Personen 
die Vorstellungen besucht. Zu drei Filmen konnten die Regisseure nach Rottweil 
eingeladen werden, was den Veranstaltern jeweils ein volles Haus bescherte. Die 
Kosten werden nahezu vollständig durch eingeworbene Sponsorengelder gedeckt. 
Wo es sich anbietet werden die Filme in Kooperation mit anderen Rottweiler 
Gruppen angeboten. 

Die Lokale Agenda hat bereits mehrere Kooperations-Anfragen aus der Region 
erhalten. Inzwischen realisiert ist die Zusammenarbeit mit der Schramberger 
Global Marshall Plan Initiative, was auch zu geringerem Aufwand durch 
Kostenbeteiligung führt. Nach einer Anfrage des Umweltzentrums Schwarzwald-
Baar-Neckar Villingen-Schwenningen, werden wir das UWZ im Mai 2013 erstmals 
unterstützen und weiterhin kooperieren. 

 Agenda-Kino Programm Mai – August 2012 (rund 210 Besucher) 
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Agenda-Kino-Programm September – Dezember 2012 (rund 540 Besucher) 
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Agenda-Kino-Programm Januar – April 2013 (rund 590 Besucher) 

 

  



Jahresbericht 2012 
 

 

 
13 

 

 

Frank Farenski und Raymund Holzer 

    Regisseur Florian Opitz 
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Präsentation der Kooperationspartner des MGH  
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1.3.  ErneuerBar 2012 

(Leitung und Bericht: Dr. Jutta Steffens und Raymund Holzer)  

Die ErneuerBar entstand aus einer Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus 
(Frau Anja Schaber) als ein Generationendialog über alles, was erneuerbar und 
erneuerungsbedürftig ist. Seit April 2012 hat monatlich – außer in den Ferien – 
eine Veranstaltung stattgefunden (Termine: Do Abend 19 -21 Uhr jeweils in der 
Woche nach dem Agenda-Kino). 

Termine/Themen: 
19.04.2012 „Was heißt hier nachhaltig?“ 
24. 05.2012 „Energiewende“ 
28.06.2013 „Rio 20+ Was geht?“ 
27.09.2013 „Das gute Leben – welche Werte wollen wir unseren Kindern 
vermitteln?“ 
25.10.2012 „PARTyZIPATION- Einmischen in die Lokalpolitik.“ 
29.11.2012 „Wie geht’s weiter“ 
28.02.2013 „Gemeinschaftsgärten in Rottweil“ 
11.04.2013 „ReparaturCafé – reparieren statt wegwerfen“ 
 

Das Veranstaltungsformat war jeweils das ‚World Café‘, bei dem die Teilnehmer 
an kleinen Tischen in wechselnder Besetzung diskutieren. Die Fragestellungen mit 
Fokus auf Ideenfindung für Verbesserungen, Änderungen, Lösungsansätze gingen 
jeweils vom Persönlichen bis hin zum Kommunalen.  

Die Ergebnisse der Nachhaltigkeits-Themen sind in Mind-Maps zusammengefasst 
worden und liegen, was die Kommune betrifft, auch im Rathaus vor: Vorschläge 
zur Entwicklung der Stadt hinsichtlich Zukunftsfähigkeit.  

Die Ergebnisse der sehr fruchtbaren Diskussion mit Jugendlichen vom 
Stadtjugendring zum Thema Partizipation in der Lokalpolitik sind von Herrn 
Stemmler (KiJu) zur Weiterverfolgung übernommen worden. 

Für 2013 wurde in der November-Sitzung beschlossen, einerseits das Format zu 
lockern und unterschiedliche Veranstaltungen zuzulassen und andererseits der 
Ideenfindung eine Phase der Umsetzung folgen zu lassen. Zwei der Projekte, die 
vorgeschlagen worden waren, sind in der ErneuerBar vom Februar und März 
vorgestellt worden und auf breites Interesse gestoßen: Gemeinschaftsgärten und 
Reparatur-Café. Für die Gemeinschaftsgärten hat die Stadt der Agenda-Gruppe 
dankenswerterweise Flächen am Nägelesgraben günstig verpachtet, die 
Bearbeitung startet im April/Mai. Für ein Reparatur-Café wird zurzeit ein Konzept 
erarbeitet. Ein weiteres Projekt, die Gründung einer Bürger-Energie-
Genossenschaft, soll demnächst vorgestellt werden, scheitert allerdings bisher 
noch an Interessenten, die bereit sind, sich nicht nur finanziell, sondern auch in der 
Organisation zu engagieren. 
Näheres hierzu und zu den weiteren geplanten Veranstaltungen findet man in der 
Rubrik ZukunftsWerkStadt auf der Website www.agenda-rw.de. 

  

http://www.agenda-rw.de/
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Präsentation der Kooperationspartner des MGH  
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Das 'World Café‘ 

 

 

Ideen aus der ErneuerBar 
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1.4. Arbeitskreis „Umwelt“   

(Leitung und Bericht: Eugen Maier)  

Der Arbeitskreis Umwelt hat sich 2012 an 7 Sitzungsabenden getroffen. 
Folgende Ideen wurden schwerpunktmäßig angedacht und umgesetzt: 

 

 Verkauf von verschiedenen Blumensamen - Mischungen und 
„Insektenhotels“ auf dem Rottweiler Samstagsmarkt 

Nach der erfolgreichen Verkaufsaktion 2011 auf dem Rottweiler Wochenmarkt 
hat der Arbeitskreis  die Blütensamenaktion 2012 erneut durchgeführt, allerdings 
mit erweitertem Sortiment. Neben der Mössinger Blumensamenmischung, die aus 
spektakulär blühenden Exoten besteht, haben wir auch eine Samenmischung aus 
heimischen Blütenpflanzen ange-
boten, die ebenfalls sehr gut von den 
Marktbesuchern angenommen 
wurde.  
Insgesamt haben wir 2012 ca. 4kg 
von den Blumensamen - Mischungen 
und 10 Insektenhotels verkauft.  

Die Bienen und Wildbienen wird es 
freuen!1 

 
 

 Rottweiler Umweltforum 

Diese Vortragsreihe soll sich lokalen, 
ökologischen Themen widmen.  

Im Rottweiler Umweltforum werden umweltrelevante Themen mit regionalem 
Bezug vorgestellt und mit interessierten Bürger(innen) diskutiert. Die einzelnen 
Themen können Wald, Wasser, Klimaveränderung, Landwirtschaft, Naturschutz 
etc. betreffen.  Es sollen pro Jahr 2-4 Vorträge gehalten werden. Dadurch soll die 
Möglichkeit gegeben werden, die regionalen ökologischen Zusammenhänge zu 
erkennen und besser zu verstehen. Die Referenten der verschiedenen 
Themenbereiche sollen die Zusammenhänge bürgernah und, wenn möglich, 
spannend darstellen. Die Vorträge und Diskussionen werden ergänzt durch Filme, 
Exkursionen oder Objektbesuche. Neben dem ersten Thema Wald werden weitere 
Themenbereiche wie Landwirtschaft, Wasser, Boden, Naturschutz etc. im 
Rottweiler Umweltforum folgen. 

Ziel ist es, ein aktuelles Basiswissen zu ökologischen Themen zusammenzutragen 
und einer interessierten Bürgerschaft zugänglich zu machen.  

2013 liegt der Themenschwerpunkt auf Wald und Forst. Geplant sind im Rahmen 
des Rottweiler Umweltforums ein Vortrag über den Rottweiler Wald und ein 
Waldbegang mit Forstamtsleiter Uwe Sperlich sowie ein forstgeschichtlicher 
Vortrag mit Dr. Dietrich Kettler. 

                                                           
1
  Unsere Gedanken zur Aktion, zu den Wildblumen, zum Wildbienenschutz und den Insektenhotels hat 

der Arbeitskreis bereits im letzten Jahresbericht (2011) ausführlich dargelegt (vgl. dort). 

Abbildung 1: Verkauf von verschieden 
Blütensamenmischungen  und „Insektenhotels“ 
auf dem Rottweiler Samstagsmarkt 
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 Gemeinschaftsgärten 

Inspiriert durch das Beispiel der Stadt Andernach, überlegte der Arbeitskreis 
Umwelt, auf ausgesuchten öffentlichen Flächen in Rottweil, statt Blumen 
Nutzpflanzen anzupflanzen.  
In Andernach haben gepflegte Rasenflächen und die klassischen Wechselbeete, 
die mehrmals im Jahr neu bepflanzt werden, neue Funktionen bekommen: 
Artenvielfalt - Biodiversität - ist erklärtes Ziel und längst vergessene Sorten kehrten 
wieder zurück. Sie sind  zu einem optischen und kulinarischen Genuss geworden, 
zudem kostenlos für die Bürger(innen) und bezahlbar für die Stadt Andernach. 

Statt Blumenbeete mehrfach im Jahr neu zu bepflanzen, wurden heimische 
Stauden wie zum Beispiel Katzenminze, Taglilie oder essbarer Grünkohl 
angepflanzt. 

Auch Wildblumenwiesen und Insektenhotels gibt es in Andernach. Vielerorts hält 
die Natur wieder Einzug in die Stadt. Mit ihr kehren längst vergessene 
Wildpflanzen zurück wie die Kornblumen oder das rote Adonisröschen. Vieles 
macht die Natur selbst. 

Für die Pflege dieser Beete braucht die Stadt nur noch ein Zehntel der früheren 
Kosten. 

Die anfängliche Sorge, dass die Gemüsebeete regelrecht geplündert werden, 
erwies sich in Andernach als unbegründet. Denn in hohem Maße wurde von den 
Bürge(innen) eine Art Selbstkontrolle an den Flächen wahrgenommen: Bürger 
sprechen andere Bürger an, wenn sie z.B. mit ihren Hunden zu nahe an "ihre" 
Gemüsebeete kommen. 

Gleich im ersten Jahr (2010) gewann Andernach übrigens die Goldmedaille bei 
dem bundesweiten Wettbewerb "Entente Florale". Die Jury bewertet hierbei die 
gemeinschaftliche Initiative von Verwaltung, Politik, Wirtschaft sowie der Bürger, 
den städtischen Raum mit Grün und Blumen lebendig zu gestalten. In Andernach 
ist das zweifellos gelungen. Andernach ist attraktiver geworden und geht damit 
auch einen wichtigen Weg in Richtung Zukunft.2 
 
Der Arbeitskreis Umwelt erstellte eine Präsentation (Jutta und Elke Müller, Jutta 
Steffens) 3und lud Herrn Faupel zu einem Gespräch- und Gedankenaustausch ein. 
Spontan erklärte sich Herr Faupel bereit, Flächen am Nägelesgraben für ein 
solches Experiment zur Verfügung zu stellen. 
 
Für 2013 ist die Umsetzung des Konzeptes geplant. Die Vorbereitungen laufen 
jedenfalls auf Hochtouren. 

                                                           
2
 Informationen entstammen einem SWR-Fernsehbeitrag vom 24.06.2012 und einer Anfrage bei Herrn 

Lutz Kosack, Dipl. Geoökologe - Amt für Stadtplanung und Bauverwaltung - Stadtverwaltung Andernach 

und Initiator des Konzeptes der Essbaren Stadt in Andernach.  
3
  Jutta Müller: Essbare Stadt Rottweil / Rottweil mit Biss. Präsentation 10.10.2012  
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Die Gedanken und Überlegungen zu den Gemeinschaftsgärten sind in der 
Mindmap Abb. 2 dargestellt (unten). 

Abbildung 2  Urban Gardening Konzept – Essbare Stadt Rottweil (Raymund Holzer) 
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1.5.  Arbeitskreis „Neue Wohn- und Lebensformen“ 
(Leitung und Bericht: Christa Stockhaus, Helmut Schwörer)  

Seit Gründung des Arbeitskreises im Oktober 2006 mit dem Ziel Förderung und 
Realisierung neuer Wohn-und Lebensformen entsprechend den Anforderungen 
des demographischen Wandels und den veränderten Lebensbedingungen in 
unserer Gesellschaft haben wir auch im Jahr 2012 weiter daran gearbeitet, für 
diese Notwendigkeiten Bewusstsein zu schaffen und ein entsprechendes 
Wohnprojekt in Zusammenarbeit mit der Stadt im jetzt frei gewordenen SPITAL zu 
verwirklichen.  

Gemeinsam mit dem WIR-Verein entstand die Zielsetzung „Wohnen im Spital“  
 
• Unsere Idee: Kooperation von W.I.R. e.V. und Stadt Rottweil  

• Jung und Alt, Arm und Reich, Menschen mit Handicap wohnen unter 
einem  Dach  

• Singles, Alleinerziehende, Paare, Familien und alte Menschen begegnen 
und unterstützen sich  

• Das fördert Geborgenheit und bewahrt Selbständigkeit  

• Gemeinsam mit möglichen anderen Nutzern streben wir ein offenes Haus 
an: für das Quartier und die Bürgerschaft  

• Unser Konzept zur Finanzierung und Rechtsform zielt auf nachhaltige 
Nutzung des Spitals  

• Ähnliche Projekte sind in Baden-Württemberg bereits umgesetzt und 
prämiert  

Die Aktivitäten des Arbeitskreises „Neue Wohn-und Lebensformen“ standen 
2012 unter diesem Ziel.  

Dank der Unterstützung durch die Stadt (Geschäfts-und Stabstelle LA 21, Leitung 
Gudrun Müller) konnte sich der Arbeitskreis zu seinen monatlichen 
Arbeitssitzungen im Kutschenhaus treffen  

Arbeitstreffen im Kutschenhaus (meist monatlich)  

• 19. Januar 2012  

• 01. März 2012  

• 23. April 2012  

• 03. Mai 2012  

• 15. Juli 2012  

• 20. September 2012  

• 18.Oktober 2012  

• 15. November 2012  
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Kleinere Untergruppen trafen sich je nach Bedarf auch im privaten Rahmen.  

 Die Mitglieder des Arbeitskreises Neue Wohn-u. Lebensformen:  

Feja-Schwörer, Astrid Schwörer, Helmut Loschen, Uwe Dr. Schäfer, Ursula Wild, 
Gertraud Wucher, Marianne nahmen am 29. März 2012 teil an der 
Ideenwerkstatt „Nachnutzung des SPITALS“ -veranstaltet von der Stadt Rottweil¬ 
und brachten dort die Ideen des generationenübergreifenden Wohnens mit ihren 
Möglichkeiten und Chancen ein.  

 Dank der finanziellen Unterstützung durch Agendamittel konnte der AK Neue 
Wohn-und Lebensformen am  
19. April 2012 ein halbtägiges Seminar durchführen mit dem Titel:  

„Vorbereitung einer Machbarkeitsstudie über Mehrgenerationenwohnen im 
SPITAL“ Herr Grünenwald, Geschäftsführer der i3-community, Karlsruhe, die 
über große Erfahrungen in der Umsetzung von Mehrgenerationen-
Wohnprojekten verfügen, stellte das „Kommanditgesellschaft-Modell für 
gemeinschaftliches Wohnen“ ausführlich dar. Die Teilnehmer des Arbeitskreises, 
die sich mit einem umfangreichen Fragenkatalog (der vorab Herrn Grünenwald 
übermittelt wurde) auf den Workshop vorbereitet hatten, waren enttäuscht 
darüber, dass die zum Workshop eingeladenen Herren der Stadtverwaltung 
abgesagt hatten.  

 Am 21. April 2012 folgten  
Mitglieder des Arbeitskreises der Einladung des Vereins  
„Palette e.V.“ , der in einer großen Veranstaltung unter Beteiligung  
von OB Frei, zahlreichen Gemeinderäten und SWR-4 vor ca. 100 Interessierten 
das Projekt „In Donaueschingen entsteht das erste gemeinschaftliche 
Wohnprojekt für Jung und Alt“ in der Donauhalle vorstellten.  
 

 Teilnahme an der Studienreise „Wohnprojekte in Holland“ vom  
6. -9. Juni 2012  
 

 September bis Oktober 2012  
Teilnahme an: „Suche nach dem idealen Ort“ veranstaltet von „Das Örtliche“.  
Leider ohne Preis, aber nach dem Motto: Mitmachen ist alles.  
 

 23. November 2012 Pressegespräch mit Fototermin Spital  
 

 In Zusammenarbeit mit dem W.I.R.-Verein entsteht das SPITAL-Springerle, 
geschnitzt von der Rottweiler Künstlerin Regula Schultz-Birk, in traditioneller 
Weise gebacken von Bäcker Lüthy.  

 11. Dezember 2012 Info-Stand auf dem Weihnachtsmarkt mit „Spital-
Springerle“  
 

 21. Dezember 2012 Gespräch mit Herrn Oberbürgermeister Broß über das 
Mehrgenerationenwohnprojekt anlässlich Springerle-Übergabe.  
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Arbeitskreis „Neue Wohn- und Lebensformen“ 

 

Aktion auf dem Weihnachtsmarkt 2012 

                          

Springerle-Model  

W.I.R-Flyer 
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Arbeitskreis „Neue Wohn- und Lebensformen“ 

AUSBLICK 2013  

 
Der Arbeitskreis wird 2013 die oben skizzierten Ziele verfolgen. Wir halten 
Ausschau nach weiteren geeigneten Standorten für unser Projekt.  

Wir wünschen uns Gelegenheit, das zum jetzigen Zeitpunkt von uns favorisierte 

Modell für Finanzierung und Rechtsform der i3¬community, das sogenannte. 

„KG-Modell“ ausführlich darzustellen und zu erläutern, ggfs. mit Beteiligung 

durch Herrn Grünenwald.  

Da wir davon ausgehen, im ersten Anlauf nicht den gesamten SPITAL-Komplex 

für das Mehrgenerationenwohnen zu nutzen, sind wir auf der Suche nach 

geeigneten Partnern.  

Das Thema „Fundraising“ wird uns in 2013 beschäftigen  

 Kann der Omsdorfer Hang für ein Mehrgenerationen-Wohnprojekt interessant 
sein? In 2012 begonnene Recherche und Gespräche evtl. weiter verfolgen.  
 

 Suche nach geeigneten Partnern für SPITAL-Nutzung, verschiedene Gespräche 
mit möglichen Partnern (z.B. Donum Vitae, Pflegewohngruppe Caritas Herr 
Fallert-Hepp am 21.Januar 2013.  
 

 Ideenwerkstatt Nachnutzung des SPITALS am 28. Januar 2013 lädt die Stadt 
Rottweil ein zur Informationsveranstaltung über den derzeitigen Stand; 
Mitglieder unseres Arbeitskreises sind zahlreich vertreten.  
 

 Wir folgen der Einladung der LUBW zum eintägigen Seminar „Fundraisung“ 
am 14. Februar 2013 in Stuttgart.  
 

 2. März 2013 Teilnahme mit einem Info-Stand beim “Tag der offenen Tür“, 
Kapuziner.  
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2. Mitmach-Initiative-Rottweil (MIR) und  Ehrenamtsbüro 

 
2.1. Das Ehrenamtsbüro  

(Birgit Rückert / Mitarbeiterinnen der Infothek) 
 

Umfassende Präsenz durch Öffnungszeiten der Infothek 
 Montag bis Mittwoch  08:30 – 16:00 Uhr 
 Donnerstag  08:30 – 18:30 Uhr 
 Freitag  08:30 – 12:30 Uhr 
 
 Telefonische Erreichbarkeit 

entsprechend den Öffnungszeiten 
 

Aufgaben:  

 Ansprechpartner(in) 

 für Bürger die ehrenamtliche Aufgaben/Tätigkeiten übernehmen wollen 

 für die zurzeit 45 Einsatzstellen (Einrichtungen, Initiativen, Projekte), die 
Ehrenamtliche beschäftigen oder Ehrenamtliche benötigen. 

 für die MIR (Beraterteam und Bürgerlotsen) 

 Vermittlung /Anlaufstelle  

 Entgegennahme der Vermittlungs-/Rückmeldebögen der MIR 
 Versand der Bögen innerhalb einer Woche an die Einsatzstellen 

 Versand der Kopien der Rückmeldungen an die MIR  

 Aktenführung (Vermittlungsbögen) 

 Datenerfassung in der Liste der Ehrenamtlichen 

 

 Datenpflege / Aktenführung 

 Ständige Aktualisierung der Adresslisten der ehrenamtlich Tätigen, der  
ehrenamtlich Suchenden und der Einsatzstellen 

 
 Schriftverkehr / Protokollführung für die MIR 

 Unterstützung des Teams für die Vorbereitung des „Tag der Begegnung für 

Ehrenamtliche“ 
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2.2. Das Beratungsteam der MIR  

(Leitung und Bericht: Rabi Rall, Gudrun Müller)  

Seit Januar 2012 wurden die Beratungen wieder aufgenommen.  

In 2012 bestand das Beratungsteam aus 6 Beratern (ab 2013 nur noch 5),  

deren Tätigkeit in folgenden Zahlen zusammengefasst werden kann: 

 39 Sprechstunden, jeweils donnerstags von 15.00 -17.00 Uhr  

 26 Beratungsgesprächen mit  potentiellen Ehrenamtlichen, 

 6  Beratungen/Gespräche mit Vertretern von Einsatzstellen, 

 35 Vermittlungsvorschlägen. 

Letztendlich ergab dies 15 erfolgreiche Vermittlungen! 

 Am 13.09.2012 wurde von Oberbürgermeister Ralf Broß zu einem 

Gemeinsamen Treffen der Mitmach-Initiative-Rottweil (MIR) und den 

Einsatzstellen (Einrichtungen, Vereine und Initiativen) eingeladen.   

Das neue Beraterteam der MIR hat sich an diesem Abend persönlich vorgestellt 

und den Ablauf der Beratungen und Vermittlungen erläutert. Außerdem war 

für Einsatzstellen und Berater die Gelegenheit gegeben, sich auszutauschen. 

Thema war u.a. die Aktualisierung der Vermittlungswünsche der Einsatzstellen 

und deren Ansprechpartner sowie die Konkretisierung der Aufgaben-

beschreibungen für Ehrenamtliche.  

48 Einsatzstellen wurden eingeladen, 25 Vertreter haben teilgenommen,  

16 Einsatzstellen haben ihren Vermittlungsauftrag auf anderem Wege bestätigt      

(schriftlich, telefonisch, anlässlich persönlicher Gespräche). 

 

Zu Beginn dieses Treffens hat Frau Petra Wagner die Bürgerstiftung Rottweil 

vorgestellt und dabei die Ausschreibung Förderprojekt 2013 „Menschen leben 

Engagement“ näher erläutert.  

 Darüber hinaus wird der Kontakt zu den Einsatzstellen auf- bzw. ausgebaut 

durch Telefongespräche/Besuche bei Auftragserteilung oder Nachfrage wg. 

Ergebnissen von Vermittlungsvorschlägen. 

 

 Aktuell sind 45 gemeinnützige Einrichtungen bei der MIR gemeldet, die eine 

Unterstützung durch Ehrenamtliche suchen. 
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AUSBLICK 2013 MIR  

Um möglichst viele Bürgerinnen und Bürger zu erreichen und sie für eine 

ehrenamtliche Tätigkeit zu interessieren, hat sich das Beratungsteam am  

Tag der offenen Tür am 02.03.2013 im Mehrgenerationenhaus präsentiert.  

Das Interesse der Besucher war sehr zufriedenstellend.  

Außerdem wurde im März 2013 der Flyer der MIR aktualisiert und sehr 

umfangreich verteilt (von der MIR und dem Ehrenamtsbüro). Dabei wurde - wenn 

möglich im persönlichen Gespräch -  darum geworben, dass Einrichtungen/Stellen 

mit Publikumsverkehr durch das Auslegen des Flyers das Ziel und die Arbeit der 

MIR unterstützen. 

 

Am 05. Februar 2013 wurde der Kooperationsvertrag zwischen der Stadt Rottweil 

als Träger der MIR und  der Bürgerinitiative Kapuziner Rottweil e.V. als Träger des 

Mehrgenerationenhauses Kapuziner unterzeichnet.  

PRESSEMITTEILUNG  

Mitmach-Initiative engagiert sich im Kapuziner 
Vereinbarung mit Mehrgenerationenhaus unterzeichnet / Bundeszuschüsse gesichert 

ROTTWEIL – Die städtische Mitmach-Initiative-Rottweil (MIR) und das 

Mehrgenerationenhaus im Kapuziner (MGH) wollen künftig noch enger 

zusammenarbeiten: Oberbürgermeister Ralf Broß hat eine Kooperationsvereinbarung 

zwischen den beiden ehrenamtlichen Einrichtungen vermittelt, die am Dienstag, 5. 

Februar, im Ratssaal des Alten Rathauses unterzeichnet wurde.  

„Die Zusammenarbeit sichert dem Mehrgenerationenhaus Bundeszuschüsse in Höhe von 

30.000 Euro“, erklärt OB Ralf Broß. Die Mitmach-Initiative vermittelt ehrenamtliche Helfer an 

gemeinnützige Vereine und soziale Einrichtungen. Zusätzlich stellt die MIR den Kontakt 

zwischen Nutzern und Anbietern haushaltsnaher Dienstleistungen wie beispielsweise der 

Nachbarschaftshilfe her. „Damit werden zwei wichtige Vorgaben des Aktionsprogramms 

Mehrgenerationenhäuser des Bundesfamilienministeriums erfüllt“, so Broß.  

Henry Rauner, Vorsitzender der Bürgerinitiative Kapuziner, die das Mehrgenerationenhaus 

betreibt, ergänzt: „Für uns sind verbindliche und langfristige Partnerschaften mit Akteuren vor 

Ort notwendig, um das Mehrgenerationenhaus erfolgreich betreiben zu können.“ Man wolle 

nicht in Konkurrenz zu bereits bestehenden Einrichtungen treten. „Vielmehr steht der  Gedanke 

der Vernetzung mit möglichst vielen Trägern in der Stadt im Vordergrund, die den 

Mehrgenerationen-Gedanken mittragen wollen.“   

Die MIR ist bereits seit einem Jahr im Kapuziner tätig, das MGH stellt dazu unentgeltlich Räume 
bereit. Der Vertrag schafft nun jedoch das rechtliche Fundament dafür, dass die Zuschuss-
Anträge in Berlin weiterhin positiv beschieden werden. Zusammen mit einem städtischen 
Zuschuss von 10.000 Euro stehen Rauner und seinen Mitstreitern nun Gelder in Höhe von 
40.000 Euro pro Jahr zu Verfügung.  
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Unterstützt wird die MIR vom Ehrenamtsbüro im Alten Rathaus. Es ist eine erste Anlaufstelle für 
alle Interessierten, die sich zu den üblichen Rathaus-Öffnungszeiten melden können. Eine 
vertiefende Beratung bietet dann die MIR im Kapuziner immer donnerstags von 15 bis 17 Uhr 
an. „Das Bürgerschaftliche Engagement in Rottweil steht unter dem Motto miteinander – 
füreinander. Ich freue mich daher sehr darauf, die Zusammenarbeit mit dem MGH 
mitzugestalten und die Kooperationsvereinbarung mit Leben zu füllen“, so Gabi Rall, Leiterin 
des MIR-Beraterteams bei der Vertragsunterzeichnung.  
 

 

 

BILDTEXT: OB Ralf Broß und der Vorsitzende der Bürgerinitiative Kapuziner Henry Rauner 

unterzeichnen die Kooperationsvereinbarung zwischen MIR und MGH. Hinten von links: Hans-

Peter Wagner (Mitarbeiter MGH), Anja Schaber (Leiterin MGH), Gudrun Müller (Geschäftsstelle 

Bürgerschaftliches Engagement Stadt Rottweil), Gabi Rall (Leiterin Beraterteam MIR), Dieter 

Gauss, Paul Müller und Hans Aicher (alle MIR). 
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Neuer MIR-Flyer 
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2.3.  Die Bürgerlotsen  

(Leitung und Bericht: Paul Müller)  

Übersicht über Beratungsgespräche der BÜRGERLOTSE mit Rottweiler Bürgern 
im Jahr 2012 

Die Bürgerlotsen sind ein Team von Rottweiler Bürgerinnen und Bürger, die 

Erfahrung haben mit Behörden, komplizierten Anträgen und unverständlichen 

Schriftstücken.  

Mit unseren unterschiedlichen Kenntnissen und Fähigkeiten bieten wir Menschen 

eine ergänzende, kostenfreie Hilfestellung zur Lösung ihrer Probleme an.  

Zum Beispiel: 

 Beim Ausfüllen von Formularen, 

 beim Verstehen und  Abfassen von Schriftstücken,  

 wenn Informationen darüber benötigt werden, an welche Behörde oder 
Einrichtung sich Menschen mit ihrem Problem wenden können, 

 wenn Unterstützung gesucht wird bei notwendiger Klärung oder 
Vermittlung, 

 wenn eine helfende Begleitung bei Behördengängen gewünscht wird. 
 

Grenzen unserer Hilfestellung  

Keine Rechts- und Schuldnerberatung 

Keine gesetzliche Betreuung 

Kein Ausfüllen einer Steuererklärung 

Keine Beratung bei Vermögensangelegenheiten und Bewerbungsschreiben 

 

Die Sprechstunden  sind wöchentlich jeweils dienstags von 14.00 bis 15.30 Uhr im 

Mehrgenerationenhaus Kapuziner. 

 

Im Jahr 2012 wurden 

insgesamt 28 schriftlich dokumentierte Beratungsgespräche geführt. Diese waren 

z. T. sehr zeitintensiv  (mit Rechercheaufwand) bis zu 5 Stunden Dauer pro 

Beratung. Darüber hinausgehend wurden eine Vielzahl Kurzauskünfte ohne 

Dokumentation erteilt. 

Gegenstand der Beratungen beispielhaft: 

 Unstimmigkeiten mit der Krankenkasse wegen Verweigerung der 
Heilkostenerstattung. 
 

 Kontaktaufnahme mit dem Landratsamt (Führerscheinstelle) und der 
Staatsanwaltschaft, Hilfestellung bei Schreiben. 

 



Jahresbericht 2012 
 

 

 
32 

 
 

 Unterstützung bei Rückforderung von Unterhaltszahlungen nach dem 
Bafög.  
 

 Hilfe bei Anträgen auf Pflegegeld - mit dem Bürger gemeinsam ausgefüllt. 

 

 Beratung zu Unterhaltsansprüchen und Formulierungshilfe. 
 

 Beratung bei Meinungsverschiedenheiten auf Anspruch nach ALG II.     
                                       

 Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen auf „Hartz IV“- Unterstützung. 
 

 Beratung und Formulierungshilfe wegen Heizkosten- und Mietzuschuss bei 
„Hartz IV“-Empfängern. 
 

 Mithilfe beim Ausfüllen von Anträgen auf Aussiedlung von 
Familienangehörigen aus dem Gebiet der ehemaligen Sowjetunion. 
 

 Hilfe beim Ausfüllen eines 52-seitigen!!! Fragebogens zum Mikrozensus bei 

einem Mitbürger (Spätaussiedler), der die deutsche Sprache zwar ordentlich 

aber nicht perfekt beherrscht.  

 

„Wir zeigen Ihnen den Weg zu Ihrem Ziel“ 

Ihre Bürgerlotsen  
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2.4.  Das Team zur Vorbereitung des „Tag der Begegnung für Ehrenamtliche“ 

(Leitung und Bericht: Gudrun Müller) 

Der Tag der Begegnung für Ehrenamtliche wurde am 10. November 2012 

angeboten. Dieser Tag wurde in Kooperation mit der Stiftung St. Franziskus 

Heiligenbronn und dem Deutschen Roten Kreuz, Kreisverband Rottweil geplant und 

durchgeführt. Unter dem Motto „Die Freude als Energiequelle für das Ehrenamt“ 

sollte dieser Tag den ehrenamtlich engagierten Menschen die Möglichkeit bieten, sich 

selbst ein paar schöne Stunden zu gönnen.  

Mit fast 60 Teilnehmer(innen) wurde das Angebot sehr gut angenommen.  

Nach der Begrüßung von 
Oberbürgermeister Ralf Broß, 
führte Peter Müller mit dem 
Referat  
„Die Freude als Energiequelle für 
das Ehrenamt“ in das 
Tagesthema ein. Danach 
konnten sich die 
Teilnehmer(innen) in 
Kleingruppen über Ihre 
Erfahrungen in ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit 
austauschen. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen war 
„Clowntheater Spasspartout“ 
angesagt, der Künstler hielt dem 
Ehrenamt den Spiegel vor. 
Die Teilnehmer(innen) 
beteiligten sich an diesem Tag 
auch an der Abstimmung für ein 
Logo für das Bürgerschaftliche 
Engagement in Rottweil. Sie 
konnten zwischen fünf 
verschiedenen Vorschlägen 
auswählen. Nach der 
Kaffeepause wurde das Ergebnis 
präsentiert. Die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen waren mit dem 
neuen Logo sehr zufrieden 

. 
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Tag der Begegnung für Ehrenamtliche 2012 - Bildergalerie 
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Tag der Begegnung für Ehrenamtliche 2012 - Bildergalerie 

 

 

 

AUSBLICK 2013 

In diesem Jahr wird der Tag der Begegnung für Ehrenamtliche am 18. September 2013 

stattfinden. Für die Ehrenamtlichen wird nach dem Motto: „Erleb Dich - mehr Zeit für 

Glück, Gesundheit, Zufriedenheit“ eine Exkursion nach Hechingen angeboten. Nach 

einem einführenden Vortrag von Dr. Harald Daub werden die Teilnehmer (innen) von  

ihm durch den erleb-dich-pfad in Hechingen geführt.  

Ebenfalls soll ein Austausch mit den Ehrenamtlichen aus Hechingen möglich sein.  
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3. Bürgermentoren Projekte und Kurse 

3.1. Lesepaten 
(Bericht und Bürgermentorin: Angelika Braun)  

Die Projektgruppe besteht aus einem harten Kern von vier Personen. Die 

zentrale Anlaufstelle ist die Stadtbücherei, Frau Schmidt. Sie übernimmt die 

Kontaktpflege mit den Institutionen, also  Information, Bedarfsnachfrage, 

Angebote, Briefverkehr. 

Die Projektgruppe trifft sich unregelmäßig, etwa im Abstand von zwei bis drei 

Monaten. 

 

Zahlen: 

Die Liste der Lesepatinnen und Lesepaten enthält augenblicklich 36 Personen.  

 

Projekte: 

 Bibliotheken – Stadtbücherei und Katholische öffentliche Bücherei 

Hier wird Unterstützung gegeben bei Aktionen mit vermehrtem 

Personalbedarf. 

 Vorlesen in Kindergärten und Altenheimen (8 Kindergärten, Spital). 

 Unterstützung der Lesefertigkeit in Schulen in Zusammenarbeit mit den 

Lehrpersonen (5 Schulen). 

Bei den Anfragen nach unserem Angebot als Lesepaten stellen wir eine 

Verschiebung fest. Während in Kindergärten und Altenheimen das Vorlesen 

gefragt ist, brauchen die Schulen eine andere Unterstützung. Hier geht es vor 

allem darum, Kindern mit Problemen beim Lesen lernen eine zusätzliche 

Lernsituation anzubieten, in der sie nicht im Klassenverband, sondern einzeln 

angeleitet werden. Die Erfahrung zeigt, dass die Schüler(innen) dabei sehr 

eifrig und freudig arbeiten. Es erhöht ihre Lesemotivation und verhilft zu 

Lernerfolg.   

Betreuung der Lesepatinnen und Lesepaten durch die Projektgruppe: 

 Erfahrungsaustausch der Vorleser(innen) der Altenheime. 

 Erfahrungsaustausch der Lesepatinnen/Lesepaten, die mit Kindern in 

Kindergärten und Schulen zu tun haben. 

 Beratung über geeignete Literatur. 

 

Fortbildungen:  

Im Berichtszeitraum eine spezielle Fortbildung für Lesepaten an Schulen. 
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3.2. Gesprächs-Café 
(Bericht: Gudrun Müller) 
 
Obwohl Ende des Jahres 2011 ein neuer Flyer aufgelegt wurde, hat es sich bis Ende 
September gezeigt, dass das Angebot nicht angenommen wurde und anscheinend 
kein Bedarf vorhanden war. Da sich die Gruppe auch aus beruflichen Gründen 
reduziert hatte, haben die übrigen Mitstreiterinnen das Projekt  Ende September 
2012 aufgegeben.  
Es wäre schön, wenn sich im Laufe des Jahres wieder neue Mitstreiter(innen) finden 
würden, um das Projekt neu zu beleben – die übrigen Mitglieder sind offen. 
 

3.3. Bürgerlotsen (vgl. 2.3) 
 

3.4. Kurse 

( Bürgermentoren: Peter Müller, Gudrun Müller) 
Im Jahr 2012 wurde kein Bürgermentorenkurs angeboten. Die Vorbereitung 
und Durchführung eines solchen Kurses ist sehr zeitintensiv und war in diesem 
Jahr nicht möglich.  
Ende des Jahres 2013 wird ein Kurs für 2014 geplant, sofern ein Bedarf 
gesehen wird und die zeitliche Kapazität vorhanden ist. 
  
 

4. Koordination, Vernetzung und Kooperation der Geschäftsstelle Lokale 

Agenda 21 und BE im Überblick   

Die Geschäftsstelle Lokale Agenda 21 Rottweil und Bürgerschaftliches 

Engagement unterstützt und koordiniert die verschiedenen Arbeitskreise und 

Projektgruppen organisatorisch als auch personell und stellt nach Rücksprache 

mit den jeweiligen Ansprechpartner(innen) die finanziellen Mittel für die 

verschiedenen Projekte im Rahmen des Jahresbudgets zur Verfügung.  

Sie schafft uns sichert die Zusammenarbeitsstrukturen für Bürger und 

Verwaltung und sorgt für Transparenz und gesicherte Kommunikationswege 

zwischen den Engagierten und der Verwaltung.  Anträge, Anfragen und 

Anliegen aus den Gruppen an die Stadtverwaltung und umgekehrt können 

über die Geschäftsstelle gestellt werden. Eine direkte und vertrauensvolle 

Zusammenarbeit zwischen den fachlich zuständigen Ämtern und den 

Arbeitskreisen nimmt  stetig zu.  

Die Arbeitskreise und Projektgruppen kommunizieren über ihre benannten 

Ansprechpartner. Die Kommunikation ist klar und offen und hat eine 

wertschätzende und vertrauensvolle Basis.  

Die Geschäftsstelle organisiert mit dem Team den „Tag der Begegnung für 

Ehrenamtliche“ als eine Veranstaltung zur Wertschätzung und Anerkennung 

des Bürgerschaftlichen Engagements.  

Die Arbeitskreise „Klimaschutz“ und „Umwelt“ können nach wie vor den 

Raum der ENRW im Kundeninformationszentrum für Ihre Sitzungen nutzen.  
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Vernetzung mit dem MGH  

 Die Arbeitskreise und Projektgruppen sind räumlich stark im MGH 
Kapuzinerverortet.  
 

 Der Arbeitskreis „Neue Wohn- und Lebensformen“ macht  seine 
monatlichen Sitzungen im Kutschenhaus. 
 

 Die Beratungen der Bürgerlotsen finden im Kapuziner statt.  
 

 Die Beratungen des Beraterteams der MIR finden im Kapuziner statt. 
  

 Das Gesprächs Café hat ebenfalls im Kutschenhaus stattgefunden. 
  

 Die Angebote sind im Programm des MGH Kapuziner mit aufgenommen 
und veröffentlicht.  
 

 Die ErneuerBar wurde am 19.04.2012 als Kooperationsprojekt mit dem 
Mehrgenerationenhaus eröffnet, die Idee stammt aus den Arbeitskreisen 
Klimaschutz und Umwelt der LA 21 Rottweil. Weitere Kooperationspartner 
sind Kirchen, Katholische Erwachsenenbildung, Seniorenrat, 
Stadtjugendring und KiJu.  

 

 Die neue Website der Lokalen Agenda 21 ist mit den Websites des 
Mehrgenerationenhauses und des Kapuziners verlinkt. 

 
Die Geschäftsstelle informiert die ehrenamtlich Aktiven über Fortbildungs-
angebote und stellt bei Bedarf auch entsprechende finanzielle Mittel zur 
Verfügung.  
 

Überregionale Vernetzung 

Auf Veranlassung der Geschäftsstelle BE wurde das Team der Wärmestube zur 
Wanderakademie „Bürgerengagement und Armut“ nach Stuttgart ins Rathaus 
eingeladen.  

PRESSEMITTEILUNG 

Team der Wärmestube präsentierte sich im Stuttgarter Rathaus 

Einladung des Sozialministeriums / Rottweiler Einrichtung Vorbild für andere  

ROTTWEIL – Die Arbeit der Rottweiler Wärmestube stößt landesweit auf Interesse: Das 

ehrenamtlich engagierte Team stellte sich jüngst auf Einladung des Sozialministeriums 

im Stuttgarter Rathaus vor. Im Rahmen der Vortragsreihe „Teilhabe für alle ermöglichen 

– Bürgerengagement und Armut“ boten die Rottweiler einen Einblick in die Arbeit des 

„Suppenstübles“.  

Den Kontakt nach Stuttgart hatte Gudrun Müller, Leiterin der Geschäftsstelle Bürgerschaftliches 

Engagement bei der Stadtverwaltung, hergestellt. „Wir haben eine Vielfalt an ehrenamtlichem 

Engagement in unseres Stadt, das sich im Land zeigen kann“, so Gudrun Müller. Aus der 

Landeshauptstadt kam schnell grünes Licht: „Auf Ihre Teilnahme freuen wir uns sehr!“ Der 
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Vorsitzende der Wärmestube Rottweil, Pfarrer Wilhelm Dilger, nahm die Einladung gerne an, 

lag die Besucherzahl der Wärmestube im Jahr 2011 doch immerhin bei 7445 Besuchern. So 

präsentierten Verena Gaiffi, Irmgard Egin, Marianne Buttmann und Hildegard Dreizler mit 

eigens von Gaiffi hergestellten Plakaten die Wärmestube Rottweil im Kleinen Sitzungssaal des 

Stuttgarter Rathauses.  

In der Wärmestube in der Rottweiler Suppengasse 2 können sich sozial benachteiligte 

Menschen aufwärmen, Frühstücken, Zeitungen lesen, Spielen, Reden, Zuhören, Kaffee oder 

Tee trinken, Menschen treffen, Mittag essen und vieles mehr. Ehrenamtlich Engagierte kochen 

jeden Tag mit viel Liebe ein frisches Mittagessen.  

„Mit der Reihe ,Teilhabe für alle ermöglichen‘ wollen wir gemeinsam mit den Kommunen in 

unterschiedlichen Regionen Baden-Württembergs Teilhabehürden erkennen und Möglichkeiten 

ausloten, diese mit Hilfe des Bürgerschaftlichen Engagements zu überwinden“, betonte 

Susanne Keller vom Sozialministerium bei der Begrüßung der Gäste. Nach der Präsentation 

beispielhafter Projekte aus dem Land wie der Rottweiler Wärmestube folgte eine 

Diskussionsrunde zum Leitmotto „Teilhabe für alle ermöglichen“. Tenor: Für ein erfolgreiches 

soziales Engagement bedarf es passender Rahmenbedingungen, etwa maßgeschneiderte 

Qualifizierungsmaßnahmen für die ehrenamtlich Tätigen.  

Die Damen, die von Gudrun Müller nach Stuttgart begleitet wurden, genossen nach der 
Veranstaltung bei einem Kaffee noch den Flair der Landeshauptstadt und schmiedeten Pläne 
zu ihrer neuen Projektidee „Talente tauschen“, die sie von diesem Nachmittag mitgenommen 
hatten.  

 

BILDTEXT: Das Team der Wärmestube Rottweil stellte auf Einladung des Sozialministeriums im Stuttgarter Rathaus 

das „Suppenstüble“ vor. Unser Bild zeigt (von links): Verena Gaiffi, Hildegard Dreizler, Marianne Buttmann und Irmgard 
Egin. 

 

5. Finanzen 2012 

  

Ansatz  

Ausgaben € 

 

Ist-Ausgaben  

 

Üpl. Anträge 

 

Ansatz 

Einnahmen 

 
Ist-
Einnahmen 

 

Rest 

 
Lokale Agenda 21 

 
5.400,00 € 

 
7.332,21 € 

 
   499,00 € 

 
200,00 € 

 
3.315,06 € 

 
   683,85 € 

 
Bürgerschaftliches 

Engagement  

 
7.200,00 €  

 
6.698,85 € 

 
1.400,00 € 

 
500,00 € 

 
0,00 € 

 
1.401,15 € 
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6. Schlussbetrachtung und Ausblick 

Bürgerschaftliches Engagement braucht neben den fördernden Infrastrukturen 
auch Gestaltungsspielraum. Die bürgerschaftlich Engagierten können sich 
zunehmend in politischen Entscheidungsprozessen einbringen und nutzen diese 
Möglichkeiten auch in Rottweil (z.B. Ideenwerkstatt Spital, Mitwirkung bei 
european energy award® (eea), Diskussion um erneuerbare Energien, Windkraft, 
BHKWs).  
Das Bürgerengagement ist sehr oft projektorientiert und zeitlich kalkulierbar. 
Auffallend in Rottweil ist allerdings, dass sich viele Bürger(innen) mit einem sehr 
hohen Zeitaufwand dauerhaft und kontinuierlich und das schon seit Jahren, 
engagieren.  
Ein breites Spektrum an Bürgerbeteiligung wird weit über den gesetzlichen 
Rahmen hinaus direkt von den Fachämtern der Stadtverwaltung geleistet.  
Es finden Runde Tische, Befragungen, Bürgerinformationen, Ideenwerkstatt, 
Integrations- und Migrationsprojekte, Bürgertreffen u.a. statt. 

 
Zu überlegen ist, ob die Dialogkultur im Bereich des Bürgerschaftlichen 
Engagements  noch weiter ausgebaut werden kann und soll.  
In diesem Jahr wurden dazu folgende Ideen angedacht, die diskutiert werden 
sollen.  

 

1. Zukunfts-Forum  Bürgerschaftliches Engagement 
Hier treffen sich die Leiter oder Vertreter der Arbeitskreise und Projektgruppen mit der 
Geschäftsstelle Lokale Agenda 21 und BE, um über gemeinsame und gruppenüber-
greifende Angelegenheiten zu diskutieren und um die aktuellen Themen für die 
Agenda- und BE-Arbeit abzustimmen. Hier könnten gemeinsam Projekte überlegt 
werden, die dann in die ZukunftsWerkStadt eingebracht werde.  
Das Zukunfts-Forum BE trifft sich zweimal im Jahr. Das Zukunfts-Forum BE kann 
sowohl von den Agenda-Gruppen als auch von der Geschäftsstelle einberufen 
werden.  

 
2. ErneuerBar 

Die ErneuerBar entstand aus einer Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus als 
ein Generationendialog über alles, was erneuerbar und erneuerungsbedürftig ist. Die 
Projektideen aus der ErneuerBar sollen in die ZukunftsWerkStadt eingebracht werde.  
 

3. ZukunftsWerkStadt 
Hier treffen sich die Engagierten, die die Projektideen aus dem Zukunfts-Forum BE 
und der ErneuerBar planen, organisieren und realisieren. Die Dauer und Einsatz der 
Engagements richtet sich nach dem Projekt.  

 

4. Agendabeirat  
Der Agendabeirat setzt sich aus den Ansprechpartnern der Gruppen und Vertretern 
aus dem Gemeinderat zusammen. Fachämter werden themenbezogen dazu gebeten. 
Der Agendabeirat tagt zweimal im Jahr öffentlich. Hier wir über aktuelle offene 
Fragen, allgemeine BE-Themen und über eventuelle Kritikpunkte diskutiert. Die 
Gruppen haben zusätzlich die Möglichkeit, schriftliche Berichte aus ihrer BE-Arbeit 
einzubringen.  


